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D as erinnert mich an eine wahre Begebenheit, die 
mich sehr aufge\.vühlt hat: Ein Golden-Retrie­
ver wurde vom Tierarzt eingeschläfert, weil er das 

10-jährige Kind der Familie gebissen hatte. Der Tierarzt un­
tersuchte den Hund nach seinem Tod näher und stellte fest , 
dass er vier Tacker-Klammern im Ohr hatte. Der Hund hat 
erst nach der vierten Klammer zugebissen ... 
Mir stiegen die Tränen in die Augen wegen der Unwissen­
heit der Aufsichtsperson. Sie hat das Kind mit dem Hund al­
lein gelassen, das Kind probiert aus, "ob er was macht". Nun 
ist der Hund tot und das Kind hat eine Narbe - vielleicht 
auch ein Trauma und eine Narbe auf der Seele. 
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Falsche Wirklichkeit 
Auf vielen Werbe-Bildern umarmen kleine Kinder einen 
Hund, um Freundschaft auszudrücken. Diese Bilder sind 
trügerisch und gefährlich, wenn Kinder sie sehen und nach­
machen. Bei all meinen Schulbesuchen und Kontakten 
mit Kindern habe ich festgestellt , dass ich meinem Hund 
Shadow nur einmal etwas sagen muss: "Mein Ball, Auszeit", 
er liegt mit dem Ball zu meinen Füßen und hat Pause. Hier 
ist nicht von Kindern die Rede , die Hunden gern aus dem 
Weg gehen oder gar Angst vor Hunden haben, sondern von 
den kleinen Hundefreunden und -freundinnen. Sie möch­
ten sich ausprobieren: "Beißt Shadow:>" ja, er beißt, alle 



Hunde beißen als letztes Mittel , wenn man ihnen wehtut, 
sie nicht respektiert , sie nicht in Ruhe lässt und permanent 
belästigt. Der Blick wird ignoriert, das Wegdrehen nicht 
ernstgenommen, das leise Knurren überhört, immer wieder 
lässt die unaufgeklärte , uninformierte Mutter das Kind den 
Hund stören. Das vierte Mittel ist: Der Hund schnappt -
und er hat völlig Recht damit . Also wahren wir seine Rechte 
und erziehen unser Kind zur Rücksichtnahme. 

"Macht Shadow was?" 
Wenn Shadow Auszeit hat, geht oft ein Kind hin und wirft 
seinen Ring/Ball . Shadow als Kinder-Spiel-Workaholic, 
macht sofort freudig mit. Ich ermahne beide, Shadow hört 
sofort. Ein anderes Kind nimmt ihm die Scheibe weg .... 
Kinder möchten sich ausprobieren und wissen, was der 
Hund macht. Sie nehmen ihm den Ball weg und versuchen 
ihn zu verstecken - sie nehmen die Hände hoch oder hin­
ter den Rücken. Shadow reagiert so, wie ein Spielkamerad, 
den man ärgert: Das Spiel wird grob. Dann "macht Shadow 
etwas", er holt sich seinen Ball genauso respektlos zurück, 
wie das Kind ihm sein Eigentum abgenommen hat. Nur 
billigen die meisten Menschen das dem Hund nicht zu. Er 
muss sich alles gefallen lassen. Man nimmt ihm sein Futter 
weg, auch das Kind darf dies tun. Gerne würde ich bei den 
Menschen einmal ihren Teller wegnehmen , wenn sie sich 
gerade gemütlich zum Essen hingesetzt haben - das ist re-

Qi spektlos und völlig unnötig! Richtig wäre, wenn das Kind 
~ in Begleitung des Erwachsenen sich dem apf nähert und 
,§ etwas richtig Gutes dazutut- der Hund knurrt nicht mehr, 
~ sondern schaut das nächste Mal erwartungsvoll zu seinem 
~ kleinen Freund auf! 
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~ Was ich mir wünschen würde 
§ Lassen Sie kein Kind unter 14 Jahren mit dem Hund allein. 
u 
g Die Spiele, die Kinder spielen, sind auch auf dem Schulhof 
E 
c2 untereinander oft sehr rau. Schützen Sie Ihren Hund und 
.§ damit Ihr Kind' Lassen Sie Ihr Kind unter 14 Jahren nicht 
c2 mit dem Hund allein auf die Straße. Es muss nichts passie-

ren, aber es kann. Tehmen wir einmal an, Ihr Kind ist 10 
Jahre alt , der Labrador ausgewachsen. Sie gehen gemeinsam 
die Straße hinunter. Ih r Kind hat die Leine um die Hand ge­
wickelt und einen MP3-Player im Ohr. Plötzlich saust eine 
Katze unter einem Auto hervor und rennt über die Straße 
- haben Sie nun auch so ein flaues Gefühl im Magen? Der 
Hund wird vor den Augen des Kindes überfahren. Ihr Kind 
hat die Hand gebrochen. weil es nicht schnell genug aus der 
Leine gekommen ist. Es hat ein schweres Trauma, weil es 
ansehen musste. wie der geliebte Hund stirbt. . . 40.000 ge­
meldete Hundebis e gib es in Deutschland pro Jahr, 60 % 
davon passieren an Kindern und fas t immer vom "Familien­
hund". iele . Ienschen erzählen , als sei dies völlig normal: 
"Wenn ich meinen Hund anleinen oder kämmen will, beißt 
er mich." - ja. um Himmels Willen, was haben sich denn 
die Menschen gedacht? 

Was zu bedenken ist 
Der Hund ist zuerst einmal Hund und verhält sich auch so. 
Aber er lässt sich mit Schutz, Wissen und Hundeverstand ~u 
einem .. Familienhund" formen. Der eine mehr, der andere 
weniger, je nachdem wie er, der Hund, als Individuum an­
gelegt ist. Es gibt keine Rasse , die sich gut als Familienhund 
eignet sondern es liegt in unserer Hand - machen wir un­
seren Hund in unserer Familie glücklich. 

Inge Büttner-Vogt, www.hundemedia.de 
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